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Man muss nicht immer je-
des Wort auf die Goldwaage le-
gen, doch man sollte sich be-
wusst sein, dass die Wortwahl
für die zwischenmenschliche
Beziehung eine ganz wesentli-
che Rolle spielt. Kleine Verän-
derungen im Ausdruck kön-
nen Großes bewirken. Das er-
läutert der Autor Manfred
Schauer aus Pupping bei Efer-
ding in seinem Sachbuch-
Bestseller „Die Macht des Wor-
tes“ sehr einleuchtend und
verständlich. Drei Exemplare
dieses lehrreichen Buches ver-
lost „Hallo“ als Weihnachtsge-
schenk mit Wert. Mehr dazu
auf der Seite 12.

Bestseller für
Weihnachten
zu gewinnen

5.

Sein Sohn Lukas war ein-
einhalb Jahre alt, als die Dia-
gnose kam: Augenkrebs! Ein
Augapfel musste entfernt wer-
den, für den zweiten schien es
keine Rettung zu geben. „Doch
mein Sohn ist wieder gesund
und ein wunderbarer

1.000 Menschen
sehen wieder!

Weil Steyrer 30.000 Euro spendet:

Mensch,“ sagt Rudolf Leibets-
eder aus Steyr, Vater von vier
Söhnen. Wie durch ein Wun-
der gelang die Heilung des
zweiten Auges. Seit seinem
fünften Lebensjahr ist Lukas
gesund. Der 21-Jährige stu-
diert in Wien Lebensmittel-
chemie.

Sein 69-jähriger Vater be-
findet sich seit sechs Jahren in
Pension und will aus Dank-
barkeit für die Rettung seines
Jüngsten etwas zurückgeben.
Er sammelt Spenden für die
Hilfsorganisation „Licht für
die Welt“, indem er selbst ge-

machte Marmelade und
Fruchtsäfte verkauft.

Innerhalb von vier Jahren
hat er auf diese Weise schon
23.000 Euro an „Licht für die
Welt“ überwiesen. Rudolf Lei-
betseders Ziel sind 30.000.-
Euro, die er nächstes Jahr errei-

chen will. Mit diesem Geld
können in der Dritten Welt
1.000 Menschen am Grauen
Star operiert werden. Rudolf
Leibetseder gibt durch sein
Engagement 1.000 Menschen
das Augenlicht wieder.

Bericht Seite 2.

Rudolf Leibetseder mit seiner
Frau Regina, die ihn bei seinem
wohltätigen Einsaz tatkräftig un-
terstützt, am Stadtplatz von
Steyr, wo das Paar auf dem Ad-
ventmarkt bis 23. Dezember sei-
ne Eigenerzeugnisse zugunsten
von sehbehinderten und blinden
Menschen verkauft.

Foto: geh/Gerhard Hütmeyer

Dieses um-
weltfreund-

liche Endlager
für Brennstäbe
und spaltbares
Material hat ein
pfiffiger Bauer in
Vorderstoder am
Weg zum Schaf-
ferteich errich-
tet. Bravo!

Umweltfreundliches Endlager
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Beinahe bis auf den
letzten Platz gefüllt war
die Stiftsbasilika beim
Traditionskonzert des
Musikvereins St. Flori-
an. Unter der Leitung
von Kapellmeister Franz
Falkner (Bild) präsen-
tierte das Orchester ein
facettenreiches Pro-
gramm. Besonders un-
ter die Haut ging das
Stück „Schindlers Liste“
von John Williams, bei
dem die Solistin Ana
Pauk auf der Violine für
Gänsehaut pur sorgte.
Beendet wurde das im-
posante Konzert mit
dem „Locus Iste“ von
Anton Bruckner. Die
Zuhörer waren begei-
stert und bedankten
sich mit einem fast nicht
endenden Applaus.

Konzert
ging unter
die Haut

Foto: Daniela Hager

Hallo LESER-POST
Skandalprogramm
Sehr geehrter Herr Radmayr!
Ich gratuliere Ihnen zu diesem
formalen und inhaltlichen Voll-
treffer. Warum macht das Fern-
sehprogramm nicht Skandal-
schlagzeilen auf den Titelseiten?
Wir zahlen das, und nicht frei-

willig. Lassen die penetranten
Programmankündigungen auf
Sendung, die vertrottelt einge-
lernten „Rhetorik"-Manieris-
men der Sprecher, die Worthül-
sen, die verkleidete Meinungs-
mache und die vielen anderen
Ärgernisse eigentlich die Be-

schwerdetelefone heiß laufen?
Walter Reitinger, per E-Mail

Unnötiger Sender
Sehr geehrter Herr Radmayr!
Großartig diese Auflistung des
Programms von ORF eins. Ihre
Darstellung ist durchaus reprä-

sentativ und bestätigt, wie unnö-
tig der Sender geworden ist. Für
„Sportler vorm TV-Gerät“ ste-
hen ohnedies andere Sender zur
Verfügung, daher wäre die EIN-
STELLUNG DES KANALS ein
Gebot der Stunde.

Wolfgang Prammer, Linz
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DAS HAUT DEN GRÖSSTEN SPORTSFREUND UM.
Zwischen Morgenprogramm für Kinder (6 bis 9.15
Uhr) und Nachtprogramm sendete ORF eins vergange-
nen Sonntag 12:40 Stunden Sport. Das sah so aus:
9.15 Uhr Drive! Australien Rallye, 9.45 Red Bull Air Ra-
ce Höhepunkte aus Texas, 10.10 Rodeln Weltcup 1.
Lauf aus Innsbruck, 11.20 Sport-Bild, 11.50 Rodeln
Welcup 2. Lauf, 13 Uhr Formel 1 Großer Preis von Abu
Dhabi - News, 13.35 Formel 1 Großer Preis von Abu
Dhabi - das Rennen, 16 Formel 1 Großer Preis von Abu
Dhabi - Analyse, 16.20 Ski alpin Welcup Slalom Da-
men Killington 1. Lauf, 16.55 Skispringen Weltcup 1.
Durchgang aus Ruka, 17.55 Rodeln Weltcup Höhe-
punkte, 18.10 Skispringen 2. Durchgang, 18.45 Ski al-
pin Countdown, 18.55 Ski alpin Weltcup Slalom Da-
men 2. Lauf, 19.50 Ski alpin Countdown, 19.55 Ski al-
pin Welcup Super-G Herren aus Lake Louise, 21.20 Ski
alpin Weltcup Analyse, 21.25 Fußball Magazin, 21.55
ZIB Flash.
Am Tag davor flimmerten 10:25 Stunden Sport auf
ORF eins. So geht es den ganzen Winter weiter. Von
vier ORF-Kanälen sind, zumindest am Wochenende,
zwei de facto Sportsender. ORF Sport +, eigentlich als
Bühne für so genannte heimische Randsportarten ge-
dacht, zeigte am vergangenen Wochenende Langlauf
Weltcup, Judo World Tour, Rallye WM, World Sailing
Show…
In einer Anzeige im Branchenblatt „medianet“ kündig-
te der Staatsfunk an: „Unverwechselbare Geschichte
aus Österreich prägen auch 2019 das ORF-eins-Ficti-
onprogramm“ und „ORF eins ist großes Kino“. Die Kü-
niglberger Kanalmanager glauben wohl auch ans
Christkind. Die Zwangsgebührenzahler sehnen Kanal-
räumer herbei.

ORF null, Teil 2

redaktion@hallo-zeitung.at

MAN REIBT SICH DIE AUGEN UND SPITZT DIE OHREN.
Was da in letzter Zeit in unserem Land zu sehen und hören
war, lässt einen staunen und macht wütend: Ein Neonazi
sorgt im parlamentarischen Untersuchungsausschuss zur
Geheimdienstaffäre für Sicherheit; mitten in die Feiern zu
100 Jahre Republik platzt eine Meinungsumfrage, wonach
ein Drittel der Österreicher mit der Einschränkung demokrati-
scher Rechte gut leben kann; bei der Stadt Linz stapeln sich
weiter Erhebungsakten zu Schwarzarbeit und Sozialbetrug,
obwohl man diesbezüglich seit eineinhalb Jahren eine Klage
am Hals hat; in der völlig überlüssigen, frauenfeindlichen Mis-
sen-Branche wird prozessiert, weil sich eine Schönheit nicht
vertragskonform verhalten haben soll…
All diesen Schmarren können Sie, verehrte Leserin, geschätz-
ter Leser, bei der Lektüre dieser Dezember-Ausgabe von „Hal-
lo“ vergessen. Sie werden von der ersten bis zur letzten Seite
nur interessante Informationen finden, von denen sich natür-
lich viele um die Weihnachtszeit drehen. Bleiben Sie uns ge-
wogen! Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen in der Neujahrsausgabe!

Vergessen’s den Schmarren!

NAMEN && SPRÜCHE
„Wir wollen in Zukunft in Linz auch die Winterzeit
nach Weihnachten touristisch stärker bespielen. Die
Ausstellung ,Ice Age’, die bis 6. Jänner dauert, ist der er-
ste Punkt auf dieser Reise. “

Mag. Bernhard Baier, Linzer Vizebürgermeister

„Weihnachten ist viel Stress. Wenn man diese Zeit ver-
längert, ist das eine Form der Entschleunigung. “

Georg Steiner, Linzer Tourismusdirektor

Antonio ist 40 Jahre alt, Va-
ter von vier Kindern und lebt
im ostafrikanischen Mosam-
bik. Durch beidseitigen Grau-
en Star erblindet, konnte er
seine Familie nicht mehr er-
nähren. In Mosambik gibt es
25 Augenärzte für 27 Millio-
nen Menschen –und ein Hilfs-
netzwerk von „Licht für die
Welt“ (LFW), das von Anto-
nios Schicksal erfuhr. Der
Mann wurde 2017 operiert,
erhielt sein Augenlicht zurück
und sah zum ersten Mal seinen
drei Monate alten Sohn.

„Das sind Szenen, die
schon sehr zu Herzen gehen,“
erzählt Marion Draxler. Die
31-jährige Linzerin engagiert
sich seit sechs Jahren für LFW
und fungiert seit zwei Jahren
als Kommunikationsleiterin
der Hilfsorganisation, die
heuer ihr 30-Jahr-Jubiläum

feiert. In drei Jahrzehnten hat
LFW fast 800.000 Operationen
am Grauen Star ermöglicht, 13
Millionen Menschen mit Be-
hinderungen geholfen und für
mehr als eine halbe Million be-
hinderte Kinder Rehabilitati-
onsmöglichkeiten geschaffen.

Die Oberösterreicher ha-
ben dazu viel beigetragen.
88.000 Landsleute haben insge-
samt fast 25 Millionen Euro für
LFW gespendet. „Die Ober-
österreicher gehören zu unse-
ren besten Spendern. Sie sind
einfach toll,“ streut Draxler
Rosen.

Ein außergewöhnlicher
LFW-Förderer ist Rudolf Lei-
betseder aus Steyr. Seit vier Jah-
ren verarbeitet er frische
Früchte, die ihm zwei Super-
märkte schenken, zu 15 Sorten
Marmeladen. Seine Spezialität
ist eine Holler-Apfel- Zwetsch-
ken-Mischung. Das 230-g-Glas
kostet drei Euro. Der gesamte
Gewinn geht an LFW. Bisher
sind das 23.000 Euro, das Ziel
sind 30.000 Euro, durch die
1.000 Menschen nach einer 15-
minütigen Operation wieder
sehen können.

„Heuer kommen sicher
noch bis zu 2.000 Euro dazu,“
ist Leibetseder optimistisch.
Die Nachfrage nach seinen
Produkten – neuerdings gehö-
ren dazu auch drei Sorten
selbstgemachter Fruchtsäfte –
ist groß. Für die Herstellung
seiner Spezialitäten hat Leibet-
seder in den vergangenen sie-
ben Monaten täglich 10 bis 14
Arbeitsstunden aufgewendet.

Oberösterreicher haben schon 25 Millionen gespendet

Blind oder sehend? Diese Frage hängt in den ärmsten
Regionen der Welt für Millionen Menschen an läppi-
schen 30 Euro. So viel kostet in der Dritten Welt eine
Operation am Grauen Star, die das Augenlicht rettet.
88.000 hilfsbereite Oberösterreicher haben in 30 Jah-
ren dafür fast 25 Millionen Euro gespendet.

In Ehefrau Regina, die ihm beim Verpacken, Etikettieren und Verkaufen
hilft, hat Rudolf Leibetseder eine große Stütze. Sogar die Verpackung
für seine Marmeladen und Fruchtsäfte (Bilder unten) produziert der
69-jährige Pensionist selbst. Wer seine Produkte auf Kommission ver-
kaufen möchte, kann sich unter 0676/4329966 melden. Mehr Infor-
mationen unter www.leibis-marmeladen.com.

Die Linzer „Licht für die Welt“-Mitarbeiterin Marion Draxler mit Schüler -
innen in Äthiopien. Unterstützer der Hilfsorganisation sind auch die
Linzer Augenärzte Dr. Ulrich Schönherr und Dr. Walter Steinmair.

Für nur 30 Euro erhalten
Blinde wieder ihr Augenlicht

800.000 Operationen
wurden schon ermöglicht

Zwei Supermärkte
spendieren frische Früchte

Täglich 10 bis 14 Stunden
freiwillige Arbeit

Hier ist „Licht für die Welt“ aktiv
In diesen Ländern ist

„Licht für die Welt“ aktiv:
Äthiopien, Bangladesch, Boli-
vien, Bosnien-Herzegowina,
Burkina Faso, Demokratische
Republik Kongo, Kambo-
dscha, Mosambik, Nordost-

Indien, Pakistan, Papua-Neu-
guinea, Ruanda, Südsudan,
Tansania und Uganda.

Das Spendenkonto für
„Licht für die Welt“ lautet:
IBAN: AT92 2011 1000 0256
6001, BIC: GIBAATWWXXX
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„Platz’l” Ski Riesneralm –
der neue Hotspot!

Riesneralm Bergbahnen, 8953 Donnersbachwald 89
Telefon: 03680/606-0, Fax-Durchwahl 5
info@riesneralm.at, www.riesneralm.at

Das „Platz´l“ Riesneralm ist
ohne Zweifel das neue

Aushängeschild des Skigebie-
tes Riesneralm Donnersbach-
wald und hat ein neues Ser-
vicezeitalter gebracht. Ein
zweigeschossiges modernes
Sportfachgeschäft mit insge-
samt 700 m² Verkaufsfläche
inklusive Ski Depot und com-
putergesteuerter Servicestra-
ße wurde in 3 Monaten aus
dem Boden gestampft. Eine
Lebensmittelecke und Trafik
decken die Nahversorgung der
Gäste ab.

Die bisherigen Geschäfts-

flächen wurden zu einem mo-
dernen und innovativen
Dienstleistungscenter mit In-
doorkassen, Tourismusbüro,
Busfahrerlounge, Meeting
Raum und Bankomat umge-
baut. Die 1,6 Millionen Euro
teure Investition fügt sich
nahtlos in die Qualitätsphilo-
sophie der Riesneralm ein.

Die Erneuerungen und der
ständige Ausbau des Skigebie-
tes im Dienste der Kundenzu-
friedenheit werden durch die

vielen internationalen Aus-
zeichnungen bestätigt.

Am Berg geht´s auch in die-
ser Saison mit Veranstaltungen
wieder hoch her. Fast wöchent-
lich gastieren Top-Musikgrup-
pen am Hochsitz.

Die Riesneralm lädt am 7.
und  8. Dezember erstmals zum
festlichen Gipfeladvent mit
Bläsern. Der Sessellift bringt
Sie auf den Berg und im Nu
steht die Welt still, wenn Ker-
zenlichter die Nacht erhellen
und an einer Lichtung eine
schneegeformte Krippe er-
scheint. Es werden Geschich-
ten von Weihnachten erzählt
und Traditionshandwerk vor-
geführt. 

Eintritt Gipfeladvent: 18 €
pro Person(inkl. Berg- & Tal-
fahrt. Busreisen willkommen!
Auffahrt ohne Skier von 17 bis
19.30 Uhr möglich. Geschlos-
sene Lift-Abfahrt um 21 Uhr.

7./8. Dezember: Auffi fåhrn
zum Owi’kemman®

Eintauchen in die Ruhe und Kraft der Natur
Foto: Tourismusverband Bad Blumau

Erstklassige Hotels, ge-
mütliche Privatzimmer, Erle-
senes aus Küche und Keller
und die steirische Natur vor
der Haustür. Die Thermen
Rogner Bad Blumau, eine
märchenhafte Welt, gestaltet
von Friedensreich Hundert-
wasser. Sehnsucht nach Ruhe
und Geborgenheit erwacht.
Sich Zeit nehmen. Entspannt
abtauchen in einer Welt aus
Wasser. Behagliche Wärme
heißer Quellen spüren.
Schweben im natürlich sole-
haltigen Vulkania®Heilsee.

Leihbademantel und -bade-
tücher bei der Benützung der
einzigartigen Bade-, Ther-
mal- und Saunalandschaft
inklusive. Hier lässt sich der
Winter entspannt und mit al-
len Sinnen erleben.

l3 Nächte mit Frühstück
bzw. Frühstücksbuffet

l2 Tageseintritte in die 
Thermen Rogner Bad
Blumau (9  bis 23 Uhr)

l1 Genussgutschein

Paket-Preis pro Person:
Privatzimmer  ab € 148,-
***Hotel ab  € 175,-
****Hotel ab  € 190,-
Gültig ab sofort bis 3. 3. 2019

Tourismusverband
Bad Blumau

Telefon: 03383 2377
info@bad-blumau.com
www.bad-blumau.com

Bad Blumau – bunte und
wohlig warme Wintertage

Malerische Ruhe

WEITERE INFORMATIONEN:
Tourismusverband Ausseerland - Salzkammergut,

Bahnhofstraße 132,  8990 Bad Aussee, Tel. +43 3622 54040-0,
info@ausseerland.at,  www.ausseerland.at

Winterurlaub
im Herzen 
Österreichs

SKIPAUSCHALEN
Die inkludierten Skipässe können in der

Schneebären Region (Die Tauplitz, Loser,

Riesneralm, Planneralm, Kaiserau) genutzt

werden.

Mid Week Kurz
4 Nächtigungen inklusive 3-Tagesskipass
Ab € 215,– pro Person im Privatzimmer

Mid Week Lang
5 Nächtigungen inklusive 4-Tagesskipass
Ab € 271,– pro Person im Privatzimmer

Ski-Woche
7 Nächtigungen inklusive 6-Tagesskipass
Ab € 380,- pro Person im Privatzimmer

Fotos (3):Tourismusverband Ausseerland - Salzkammergut/Tom Lamm

Traumhafte Langlaufloipen in Bad Mitterndorf (links), Wintergenuss in
der Grimming-Therme (oben) und Pistenspaß pur  am Loser (links un-
ten): Ein Winterurlaub im  Ausseerland - Salzkammergut bedeutet
Freizeitspaß pur und garantiert rundum Genuss!

I
m Winter locken die bei-
den Skigebiete Loser und
Tauplitz, mehr als 200 Loi-

penkilometer in allen Schwie-
rigkeitsgraden sowie viele
Winterwanderwege.

Modernes Wintererlebnis
verbindet sich im Ausseerland
– Salzkammergut mit dem Ge-

fühl für Winterfrische. Nach
einem sportlichen Tag wartet
der perfekte Wintergenuss:
Tagsüber auf den Pisten oder
Loipen schneesicheren Win-
terspaß erleben und danach in
einer der zwei Wasserwelten
der Region abtauchen und den

Winter Winter sein lassen.
Das Narzissen Vital Resort

Bad Aussee und die Grim-
mingTherme in Bad Mittern-
dorf laden ins wohlig warme
Nass ein.

Zur Abrundung ist auch
für das leibliche Wohl des Ga-
stes in der Genuss Region Aus-
seerland Saibling & Forelle be-
stens gesorgt. Die Wirte ver-
wöhnen mit den unterschied-
lichsten regionalen Spezialitä-
ten.

In der Trachtenhauptstadt
Bad Aussee können Sie sich
auch im Winter mit der tradi-
tionellen, unverfälschten
Tracht einkleiden. Rundum
ein Genuss.

Nach dem Skispaß in den
Wasserwelten abtauchen!

Endlich geht’s wieder ab in
den Schnee! Leidenschaftliche
Carver und sportliche Skifah-
rerInnen powern sich auf den
langen und selektiven Hängen
der 8er-Gondelbahn aus.
Während Genießer am vitali-
sierenden Almplateau das Le-
ben und die Sonne inhalieren
– denn bei Wetterglück ist die
gute Farbe im Gesicht auf der
Tauplitz inklusive.

Im Kinderland samt 80 m
langem, überdachtem »Zau-
berteppich« und Skischule
schaffen die Kids ihre ersten
Bogerl mühelos und das Ski-
fahren macht so richtig Spaß.

Die Saisonkarten für den
skibegeisterten Nachwuchs
sind preiswert: Kids € 145,-,
Jugend € 217,-. Junge Erwach-
sene schätzen, in einer ohne-

hin kostenintensiven Lebens-
phase, die kosten günstige
U25-Saisonkarte.

Also sichere Dir Deine
Saisonkarte am besten noch
heute! Weitere, budgetscho-
nende Pakete für die gesamte
Familie findest Du unter
www.dietauplitz.com

Die weitläufigen Skiberge
im Ausseerland-Salzkammer-
gut, großteils oberhalb der
Baumgrenze, sind eine »heile
Welt« für sich. Genieße das
Schwingen auf sportlichen,
breiten Pisten, steirische
Herzlichkeit und geselliges
Feiern in den gemütlichen
Skihütten. 

Die schneesicheren 43 Pi-
stenkilometer und noch mal so
viele Freeriderouten muss
man einfach lieben und vor al-
lem "live erleben"!

PREISWERTE  PAUSCHALANGEBOTE:
4 Nächtigungen mit Frühstück inkl. 3-Tagesskipass ab EUR 215.– (MidWeek)
7 Nächtigungen mit Frühstück inkl. 6-Tagesskipass ab EUR 380.– 

Alle Angebote unter www.dietauplitz.com oder Tel. 03688-2446

Extra kinder- und
jugendfreundliche
Preise + U 25-Card

Wenn Deine Vorfreude nach Pulverschnee
und sportlichen Carvs bereits unerträg-

lich ist, solltest Du schon mal Deine Ski
waxln, denn „Die Tauplitz“ startet am 1.
Dezember!

Zwoa Brettln, a g’führiger
Schnee, juchee …

Fotos: Tom Lamm

Der Vorverkauf geht
noch bis 15. Dezember

Die geografische Nähe der Steirischen Nachbarn

macht die Anreise angenehm kurz, dafür dauert der 

Skitag oder die Skiwoche eine „genussvolle Ewigkeit”!

Jetzt ist höchste Zeit
für den Batterie-Check

Der Klassiker im Winter:
stotternde Anlasser und lie-
gengebliebene Fahrzeuge.
Häufigste Pannenursache in
der kalten Jahreszeit ist eine
schwache Autobatterie. Die
kalten Monate stellen jede Au-
tobatterie auf die Härteprobe,
denn bei niedrigen Tempera-
turen laufen die chemischen
Prozesse in der Batterie langsa-
mer ab und im Motor entste-
hen höhere Reibungswider-
stände. 

Kennen Sie den aktuellen
Zustand Ihrer Autobatterie?
Wie die Erfahrung zeigt, wird
über den Zustand der Auto-
batterie leider zumeist erst
dann nachgedacht, wenn das
Auto nicht mehr anspringt.
Besonders bitter
kann’s werden, wenn
dies beispielsweise vor

einem wichtigen Termin pas-
siert.

Der ARBÖ bietet eine weit-
aus bequemere Option: mit
dem kostenlosen Batterie-
Check im ARBÖ-Prüfzentrum
können Sie sich über den Zu-
stand Ihrer Autobatterie ver-
gewissern. Sollte die Batterie
nicht mehr fit für den Winter
sein, wird sie auf Wunsch so-
gleich getauscht. Arbeitslei-
stung und Entsorgung sind
kostenlos. Obendrein gibt’s bis
31. Jänner 2019 20 Prozent Ra-
batt auf den Listenpreis von
Banner Power Bull PRO-Bat-
terien. 

Also: lieber einen Abste-
cher zum ARBÖ in Ihrer Nähe
machen, als sich im Falle einer

streikenden Autobat-
terie in der Kälte grün
und blau zu ärgern. 

GEMÜTLICHER
GASTHOF IN
SCHÖNER NATUR

GEEIGNET FÜR
FEIERN MIT BIS
ZU 40 PERSONEN

GANZTÄGIG
HERVORRAGENDE
HAUSMANNSKOST

Montag Ruhetag

Das ist nichts für Warmdu-
scher! Am 1. und 2. Dezember
findet in Obertraun im Hall-
stättersee das 2. Ice-Swim-
Event statt. Beim Auftakt der

Eisschwimmer-Saison 2018/19
werden mehr als 50 Athleten
aus fünf Ländern am Start sein.
Sie bestreiten Bewerbe zwi-
schen 50 und 1.000 m.

Veranstalter Bernhard Höll
hofft, dass es noch ein wenig
kälter wird: „Bei Wassertempe-
raturen über 5 Grad wird die
Veranstaltung nämlich nicht

als Eisschwimmen, sondern
,nur’ als Winterschwimmen
gewertet und es gibt Punkteab-
züge für die Cupwertung.“ In-
fos: www.bernhardhoell.at.

l 50 „Eis-Schwimmer“ im Hallstättersee
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Internationale Ausstellung am 8./9. Dezember

In Wels sind 5.000 Hunde
von 240 Rassen zu sehen
Für Hundeliebhaber gibt

es im vorweihnachtlichen
Wels eine tierisch gute Veran-
staltung der Superlative. Am
Samstag, 8.. und Sonntag, 9.
Dezember, lädt der Österrei-
chische Kynologenverband
(ÖKV) auf dem Messegelände
zur Internationalen Doppel
CACIB Ausstellung. Mehr als
5.000 Hunde von über 240
Rassen werden zu sehen sein.
Alle Rassen sind an beiden Ta-
gen zu bestaunen.

Hier einige Programmhö-
hepunkte:
lDogdancing
lZughundevorführungen
l Juniorhandling
l Weihnachtsbastelwerkstätte
für Kinder im „Messe-
kindergarten“

lSamstag und Sonntag die
Wahl des jeweils schönsten
Hundes des Ausstellungs-
tages (Best in Show)!

lAls Krönung der Veranstal-

tung wird Samstagabend
der Austrian Champion of
Champion 2018 ermittelt

lFür unsere kleinen Hunde-
freunde kommt
der Nikolaus zu
Besuch

lEine große
Auswahl an
Futtermitteln
und Acces-
soires „rund
um den Hund“ 
Geöffnet ist

die Schau an bei-
den Tagen von 9
bis 17 Uhr. Die
Eintrittspreise:
Eine Tageskarte
kostet 9.- Euro,
ermäßigte Tages-
karte: 6.-
(Jugend  liche von
6 bis 18 Jahre, Se-
nioren ab 60,
Lehrlinge,  Prä-
senz- und Zivil-

diener,  Menschen mit Beein-
trächtigung), Familienkarte:
19,- (2 Erwachsene und 1
Kind), Parkgebühr:  4.

Mehr als 5.000 Rass-
sehunde werden in
Wels an zwei Tagen
präsentiert. Besucher-
hunde haben freien
Eintritt, sie benötigen
aber einen Impfpass
mit gültiger Tollwut-
impfung.
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Gerade in der Advent-und
Weihnachtszeit werden viele
soziale Aktionen durchge-
führt. Es beginnt mit der Über-
gabe von 100 Stück Sozial-
markt-Gutscheinen im Wert
von jeweils  5.- Euro durch
Bürgermeister Paul Mahr an
die SOMA-Kunden. Dies
reicht bei den günstigen Prei-
sen im SOMA-Markt für ein
Weihnachtsessen.

Über das Jahr hinweg wer-
den die Kunden des sehr gut
angenommenen SOMA-
Marktes monatlich vom Bür-
germeister auf ein Essen einge-
laden, wobei die Kosten groß-
teils die Stadt übernimmt. Da-
mit soll auch sozial Schwäche-
ren eine Teilnahme am gesell-
schaftlichen Leben ermöglicht
werden. 

Die von Bürgermeister
Paul Mahr initiierte Aktion
„Pimp the christmas tree“  lädt
am 5.  Dezember von 17 bis 20
Uhr ins Stadtamt Marchtrenk
zur Abgabe von gut erhaltenem
Spielzeug  ein. Wer aktiv am
Verpacken der Spenden mit-

wirken will, ist sehr herzlich
eingeladen. Die Verköstigung
ist durch den Punschstand des
Roten Kreuzes garantiert.

Die gespendeten Spielsa-
chen werden an Kinder ver-
teilt, die von der Wohlstands-
gesellschaft leider nicht profi-
tieren können. Um diese auch
zielgerichtet finden zu können,
wurden Kirchen, Caritas und
Volkshilfe eingebunden. Viele
Packerl gehen auch an das Kin-
derheim St. Isidor.

Auch für die Senioren hat
die Stadt ein Herz. Viele Ge-
meinden haben bereits die Se-
niorenausflüge aus Kosten-
gründen eingestellt. In March-
trenk gibt es diese nach wie vor.
Heuer fand der 50. Jubiläums-

ausflug mit rund 450 Teilneh-
mern nach St. Wolfgang statt.
„Der Dank an die Aufbaugene-
ration ist mir sehr wichtig,“ so
Paul Mahr, daher sollen diese
Ausflüge auch in den kom-
menden Jahren stattfinden.

In Marchtrenk ist in breites
soziales Netz für rasches Han-
deln in Notfällen gespannt.

Der Bürgermeister legt Wert
darauf, informiert zu werden,
wenn Not am Mann bzw. der
Frau ist.

Für den Jugendbereich hat
Mahr seit vielen Jahren das
größte Jugendnetzwerk Ober-
österreichs aufgebaut. Mit der
Veranstaltung „VereinsJuWe-
Le“ wird das Vereinsleben ge-
pflegt, wobei sich im Zuge ei-
nes lustigen Wissens- und Ge-
schicklichkeitsspiels vor Publi-
kum der Gewinner-Verein
über den Hauptpreis von
2.500.- Euro freuen darf. Heuer
ging der „JuWeL“-Hauptpreis
an die Katholische Jugend
Marchtrenk. 

Bürgermeister Paul Mahr:
„Soziales Engagement zeichnet
eine moderne Kommune aus.
Wir müssen beides sein -mo-
dern, wirtschaftsorientiert und
sozial“.

Soziales Engagement wird in
Marchtrenk groß geschrieben

Bürgermeister Paul Mahr

Die junge 10.000-Einwohner-Stadt Marchtrenk ist hoch
motiviert und zukunftsorientiert. Dazu gehören kräftige
Initiativen bei der Infrastruktur und in der Betriebsan-
siedlung. Neben diesen wichtigen Aktivitäten vergisst
Bürgermeister Paul Mahr die sozial Schwächeren nicht.

Jeden Monat Gratis-Essen
für SOMA-Kunden

450 Teilnehmer bei
Senioren-Jubiläumstour

Vereinen winkt jährlich
der „JuWeL“-Preis

Stadt will plastikfrei werden
Marchtrenk

sagt Nein zu Plastik
(Bild). Der Ge-
meinderat hat per
Resolution be-
schlossen, dass die
Stadt schrittweise
plastikfrei wird.
Die Stadtverwal-

tung will Vereine bei
Veranstaltungen mo-
tivieren, Mehrweg-
produkte ohne Pla-
stik zu verwenden,
und geht auf die
Wirtschaft zu, um ein
Zurückdrängen von
Plastikmaterial zu er-

reichen. Die Stadt hat tausen-
de Stoff- und Papiertaschen
angekauft, die sie bei vielen
Gelegenheiten an die Bürger
verteilt. Der Konsum regiona-
ler und saisonaler Produkte,
die meistens ohne Plastikver-
packung auskommen, soll ver-
stärkt werden.

Auszeichnung für Jugendarbeit
Die vielfältigen Aktivitäten

von Marchtrenk im Jugendbe-
reich, wie Mädchentreff,
Eventkalender, Jugendzen-
trum, Ferienprogramm , Kin-
dermundtheater…,  wurden
nun auch vom Land gewür-
digt. Die Stadt wurde bei ei-

nem Festakt im Landhaus als
„Junge Gemeinde“ ausge-
zeichnet. Im Bild übergibt
Landeshauptmann Mag. Tho-
mas Stelzer die Urkunde an
den Jugendarbeit-Aktivisten
Bernhard Stegh und Bürger-
meister Paul Mahr.

Für Tierfreunde lohnt sich
am 8. und 9. Dezember (je-
weils von 11 bis 18 Uhr) ein
Abstecher in den
Ennser Hundesalon
„Pimp my dog“, Wie-
ner Straße 1. Salon-Betreibe-
rin Lisa Pichler und die Tierfo-
tografin Celia Ritzberger be-
reiten den Besuchern ein tieri-
sches Adventvergnügen, das
dem Tierschutz zugute
kommt.

Neben Guzis für
Frauli, Herrli und
Hund gibt es die

Möglichkeit, seinen Vierbei-
ner gegen eine freiwillige
Spende (auch Futterspenden
erwünscht) weihnachtlich fo-
tografieren zu lassen. So erhält
man ein außergewöhnliches
Erinnerungsfoto.

Außerdem ver-
kaufen die beiden
Hundeversteherinnen allerlei
Selbstgemachtes. Es gibt Mar-
melade und Chutneys, ge-

strickte Socken und Hauben,
von einer Künstlerin bemalte
Post- und Weihnachtskarten,
gehäkelte Tiere, selbstgebacke-
ne Kekse für Mensch und
Hund, Halsbänder, Schlüssel-
anhänger und vieles mehr.

Der Erlös aus dem zweitä-

gigen Tier-Advent
wird an einen Tier-
schutzverein gespen-

det. Welcher Verein das sein
wird, bleibt vorerst geheim.
„Es soll eine Überraschung
werden,“ so Celia Ritzberger
und Lisa Pichler.

Wau - was für ein tierischer
Spaß für Hund und Herrl!

Advent in Ennser Hundesalon für den Tierschutz

Tierfotografin Celia Ritzberger („Wau-Effekt“) mit ihrem Beagle Charlie
und Hundesalon-Betreiberin Lisa Pichler mit ihrem Spitz-Mischling
Simba sammeln mit ihrem tierischen Advent für den Tierschutz.
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Auch dieses Jahr gibt es wie-
der den Eislaufplatz mit-

ten auf dem wunderschönen
Ennser Hauptplatz (Bild
rechts). Von Samstag, 1. De-
zember, bis 1. Jänner  2019 hat
der Cittaslow-Eislaufplatz für
Eisläufer und Eisstockschüt-
zen geöffnet. Dem eisigen Ver-
gnügen steht nichts mehr im
Wege. Eislaufschuhe stehen

auch dieses Jahr wieder zum
Verleih zur Verfügung. Größe-
re Gruppen und Schulen kön-
nen sich unter www.enns.at
anmelden. Auch abseits vom
Eis kann man sich im herrli-
chen Ambiente des Ennser
Hauptplatzes auf die schönste
Zeit des Jahres einstellen und
mit einer Tasse Punsch schöne
Stunden genießen.

Gemeinsam mit dem ORF
Oberösterreich lädt die

Stadt Enns zu einer ausgelas-
senen Silvesterfeier ein.  Ab 18
Uhr gibt es für die kleinen Gä-
ste ein tolles Kinderpro-
gramm mit „Kasperlhaus“.
Um 20 Uhr beginnt der Bar-
betrieb, die Ennser Wirte und
Grilleuropameister Franz Ku-
pezius verwöhnen die Besu-
cher kulinarisch.

Ab 21 Uhr sorgt ein DJ
von Radio OÖ für musikali-
sche Unterhaltung. Von 22.30

Uhr bis Mitternacht ist Greg
Bannis, Ex-Frontman von Hot
Chocolate, live on Stage. Um
Mitternacht folgt das Feuer-

werk vom Stadtturm, gefeiert
werden kann bis 2 Uhr.

Auch dieses Jahr sind in
der gesamten Ennser Innen-
stadt privaten Feuerwerke,
Kracher und Böller streng-
stens untersagt.

Enns bietet im Advent und zu
Silvester attraktives Programm

Feuerwerk
vom Stadtturm

Hauptplatz wird zum Eislaufplatz

Krippenausstellung im
Museum der Stadt Bad Ischl

Laakirchner Stadtadvent
mit Puppenstuben-Schau

Steyr: 30. Weihnacht
im Schloss Lamberg

Seit 1989 bringt das Museum der Stadt
Bad Ischl seinen Besuchern den Werde-

gang der Stadt näher. Im Winter spielt aller-
dings die Kalß Krippe die Hauptrolle. Eine
der größten Krippen des Salzkammergutes
mit mehr als 300 zum Teil beweglichen Fi-
guren fasziniert Groß und Klein. Außerdem
gibt es heuer Papierkrippen (Bilder links)
aus zwei Jahrhunderten zu sehen. 

Die Krippenschau ist von 30. November
bis 2. Februar Mittwoch von 14-19 Uhr und
Donnerstag bis Sonntag von 10-17 Uhr ge-
öffnet. Ab 12. Dezember täglich von 10-17
Uhr, Mittwoch von 14-19 Uhr, Heiliger
Abend und Silvester von 10-14 Uhr, von 11.
Jänner bis 2. Februar Freitag bis Sonntag
von 10-17 Uhr geöffnet. Gruppen jederzeit
gegen Voranmeldung möglich. Eintritt: Er-
wachsene 2,60.-, Kinder 1,80.-

Von 6. - 9. Dezember (10 - 17 Uhr) gibt
es eine Weihnachtsausstellung: Kunst,
Handwerk, Kulinarik von Winzern.

Lassen Sie sich am 15. (14 -
20 Uhr) und 16. Dezember

(9 - 18 Uhr) verzaubern von
der Stimmung beim Laakirch-
ner Stadtadvent am Rathaus-
platz (gr. Bild), im Rathaus
und in der Landesmusikschu-
le. Von Kunsthandwerk über
kulinarische Spezialitäten bis
zu Bläserensembles wird ein
buntes Programm geboten.
Für Kinder gibt es ein speziel-
les Angebot: Backstube, Eisen-
bahnausstellung, Kasperlthea-
ter, Bastelmöglichkeit…

Für Jung und Alt interes-
sant ist eine Sonderausstellung
von Puppenstuben und Kauf-
läden (kl. Bild). Sie sind ein
faszinierender Spiegel der je-
weiligen Epochen, und sie do-
kumentieren die Entwicklung

der Wohnstile und
der Technik.

Am 15. Dezem-
ber trifft man sich
um 16:30 Uhr vor
dem Neuen Rathaus
zu einer Winterfak-
kelwanderung.

In den wunderschönen Räu-men der Schlossgalerie im
Schloss Lamberg in Steyr stel-
len heuer zum 30. Mal Künstler
und Kunsthandwerker Beson-
derheiten aus Leder, Glas, Holz,
Bienenwachs, Keramik, Textil,
Gold, Silber und ausgefallenen
Materialien zum Verkauf aus.
Weiters werden Köstlichkeiten
aus der Region angeboten.

Ein Teil des Eintritts geht an

die Kindersoforthilfe in Steyr.
In 29 Jahren sind schon knapp
30.000.- Euro zusammenge-
kommen.

Heuer widmet sich auch je-
der Aussteller dem Thema „200
Jahre Stille Nacht“.  Die Ausstel-
lung ist bis 16. Dezember
Samstag und Sonntag  jeweils
von 10 bis 18 geöffnet. Eintritt:
3.-, Kinder bis 15 Jahre gratis,
Gruppenpreis 2.-

IM
VOLKSGAR-
TEN liegt ein ro-
mantischer Zau-

ber über dem traditionsrei-
chen Weihnachtsmarkt. Die 77
Stände wurden von den Be-
schickern liebevoll gestaltet
und geschmückt. Die natürli-
che Baumkulisse verwandel-
ten Linzer Schüler durch ihre
phantasievollen Basteleien in
einen bunten „Christbaum-
wald“.

Der Volksgarten-Weih-
nachtsmarkt ist vor allem für

Familien mit Kindern ein be-
eindruckendes Erlebnis. Die
Kleinen haben nicht nur an
den vielen Verkaufsständen
mit Spielzeug und Süßigkeiten
ihre Freude, sie sind auch von
den restaurierten Märchenfi-
guren begeistert und können
in nachgebauten Fachwerk-
häusern in einer Engelswerk-
statt den 50 cm großen Fabel-
wesen bei der Arbeit zusehen.
Weitere Unterhaltung bieten
sechs Fahrgeschäfte, an Mitt-
woch-Nachmittagen sogar zu
ermäßigten Preisen.

Vor dem Musiktheater ist
die Weihnachtskrippe samt
Krippenshop eine vielbeachte-
te Attraktion. Hier findet man
auch einen Holzlehrpfad mit
mehr als 280 verschiedenen
Hölzern, hier erlebt man täg-
lich ab 12 Uhr interessante
Handwerksvorführungen und

täglich ab 15 Uhr das Weih-
nachtsevangelium als 30-mi-
nütige Licht- und Tonshow.

Neu im Volksgarten und
erstmals in Österreich ist die
Ausstellung „Ice Magic“, bei
der auf 600 m2Hallenfläche 14
internationale Künstler ihre
spektakulären Eisskulpturen
präsentieren.

DAS CHRISTKIND ist von den Linzer Adventmärkten ebenfalls
begeistert. Deshalb schaut es auch heuer wieder im Volksgar-

ten und am Hauptplatzz vorbei. Sein Besuch gehört für die Kiner
zum liebenswerten Höhepunkt eines aufregenden Markttages. In
den Volksgarten am Musiktheater-Vorplatz kommt das Christkindl
am Mittwoch, 19. Dezember, um 16 Uhr. Die Kinder können sich
mit dem himmlischen Wesen fotografieren lassen und das Foto
gleich grais mit nach Hause nehmen. Am Hauptplatz ist das Glei-
che am Donnerstag, 20. Dezember, ab 16 Uhr möglich.

AM
HAUPT-
PLATZ
gleicht ein

Bummel durch den Christ-
kindlmarkt mit seinen 48
Ständen von 46 Beschickern
einem Stadtspaziergang. Die
achteckigen Hütten sind auf
den Dächern mit typischen
Ansichten von Linz ge-

schmückt. Ein Meer an einzig-
artigen Lichterpyramiden und
Leuchtgirlanden lässt die von
Kurt Panzenberger gemalten
Kunstwerke in besonderem
Glanz erscheinen.

Das niveauvolle Warenan-
gebot erleichtert die Geschen-
keauswahl und durch das be-
sondere Ambiente macht das
Einkaufen doppelt Freude.
Das gilt auch für ein Treffen in
geselliger Runde bei einem
wärmenden Glas Punsch.

Im Zentrum des Christ-
kindlmarktes steht der von der
Gemeinde Hochburg-Ach an
die Landeshauptstadt gespen-
dete Christbaum: eine 20 Me-
ter hohe Tanne. Auf ihrem
Vorplatz findet das vielfältige
kulturelle Rahmenprogramm
(Details unten) statt. An einer
Seite des Christbaums wurde
auch eine große Modelleisen-

bahn aufgebaut, die von den
Besuchern in Betrieb genom-
men werden kann.

Zu der prachtvollen
Hauptplatzkulisse passt das
angebotene, hochwertige
Kunsthandwerk, das unter an-
derem von Aquarellen über
Holzschnitzereien, Krippenfi-
guren, Glaswaren und Kerzen
bis zu wärmenden Unikaten
für Kopf, Hals und Hände
reicht.

Weitere Infos unter www.
linzer-weihnachtsmaerkte.at.

Linz in der Vorweihnachtszeit – ein Er-
lebnis! Dafür sorgen vor allem die gro-
ßen Adventmärkte am Hauptplatz und
im Volksgarten. Das sind zwei Attrak-
tionen, die sich wunderbar ergänzen
und der Landeshauptstadt einen be-
sonderen Zauber verleihen. Am Haupt-
platz (Bild links) umrahmen die histori-
schen Hausfassaden die moderne Glit-
zerwelt des Christkindlmarktes; das
Hüttendorf im Volksgarten verbreitet
eine märchenhafte Atmosphäre, die
besonders Kinder verzückt (Bild
rechts). Das Miteinander von Tradition
und Moderne begeistert die Bewohner
und zieht viele Gäste an.

Linz bietet am Hauptplatz und im Volksgarten Advent-Glanzlichter

Zwei Märkte: ein Erlebnis!

Täglich interessante
Handwerksvorführungen

Im Volkgarten erfreuen sechs
Fahrgeschäfte die Kinder.

Beispiel für Kunsthandwerk: wun-
derschöne Weihnachtskugeln.

Neben dem Christbaum
fährt Modelleisenbahn

Die Veranstaltungen finden am
Vorplatz des Musiktheaters statt

30. 11. und 08. 12.  Liedermacher Philipp
Griessler, 17 Uhr

01. 12. Start Perchtenlauf, 17 Uhr
06. 12.Der Nikolaus kommt, 15 Uhr
07. 12.Perchten mit Trommlern, 17 Uhr
09. 12.Beatrice Negeli Ganz (Klassik), 15 Uhr
12. 12.Shrimps Cocktail (weihnachtliche

Countrysongs), 17 Uhr
16. 12.Daniela Ulrich (Weihnachtslieder und

Schlager), 15 Uhr
20. 12.Adventbläser, 17 Uhr
22. 12.Pia Vanelly mit Tochter (Schlager), 17 Uhr 
Täglich ab 12 Uhr Handwerksvorführungen
Täglich ab 15 UhrWeihnachtsevangelium in halb-
stündiger Licht- und Tonshow

Öffnungszeiten des Weihnachtsmarktes bis 24. 12.:
täglich 9 bis 20 Uhr, mindestens 10 bis 19 Uhr

VOLKSGARTEN-PROGRAMM

Die Veranstaltungen finden am
Christbaum-Vorplatz statt

29. 11. Jimmy Cempron (Soul, Santana, Jazz), 17 Uhr
30. 11. Männersache (A capella), 17 Uhr
01. 12. Perchten am Hauptplatz, 18 Uhr
02. 12.Landesmusikschule Bad Leonfelden, 15 Uhr
06. 12.Der Nikolaus kommt, 15 Uhr
06. 12. Jimmy Cempron (Soul, Santana, Jazz), 17 Uhr
07. 12.Kienberger+Grandits (Austro-Musik), 17 Uhr
08. 12. OÖ. Coverband Strada (Rock’n Roll), 17 Uhr
09. 12.Zitronenrot (Akustikmusik), 15 Uhr 
13. 12.Adventbläser, 17 Uhr
14. 12.Radiostern (Gitarrenpop), 17 Uhr
15. 12.Liedermacher Philipp Griessler, 17 Uhr
16. 12.Landesmusikschule Bad Leonfelden, 15 Uhr
21. 12.Pia Vanelly mit Tochter (Schlager), 17 Uhr
22. 12.Die Binos (Soul, Pop, Jazz), 17 Uhr

Öffnungszeiten des Christkindlmarktes bis 24. 12.:
täglich 9 bis 20 Uhr, mindestens 10 bis 19 Uhr

HAUPTPLATZ-PROGRAMM

Fotos: ARGE Weihnachtsmarkt

Foto: TSE Enns GmbH
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Wels: 13 Prozent Umsatzplus im Einzelhandel

Imposant und mit vielen
Neuerungen präsentiert sich
heuer die Welser Weihnachts-
welt am Stadtplatz. So er-
strahlt der Ledererturm (im
Bild oben hinten) als Wahrzei-
chen der Stadt in neuem
Glanz. Dafür sorgen 6,4 km
lange Lichterketten. Als Ge-
genpol zum Ledererturm steht
das mit 8 m Höhe wohl größte

Christkind der Welt auf der
neuen Almdorfbühne. Neu ist
auch ein über 5 m breiter, 60
chm hoher beleuchteter Ad-
ventkranz am Brunnen vor
dem Rathaus. Insgesamt sor-
gen 42 Aussteller für Weih-
nachtszauber.

Geöffnet ist die Welser
Weihnachtswelt täglich von 11
bis 20 Uhr.

Der Welser Einzelhandel
verspürt Aufwind. Eine aktu-
elle Studie der Gesellschaft für
Markt- und Absatzforschung
hat ergeben, dass die Einkaufs-
stadt gegenüber 2012 ein Um-

satzplus von 13 % auf insge-
samt 879,3 Millionen Euro
(+ 102 Millionen) verzeichnet.
Die Anzahl der Betriebe im
Handel und der konsumori-
entierten Dienstleistung stieg

um 5 Prozent auf 604 Betriebe,
die Verkaufsfläche nahm um
13 % auf 309.210 m2 zu.

In der Welser Innenstadt,
die mit Leerständen kämpfte,
ist eine Trendwende gelungen.

Die Zahl der Handelsbetriebe
stieg um 52 auf 286 (+ 22 %).
Der Gesamtumsatz der Innen-
stadt ist in fünf Jahren auf
292,7 Millionen (+7 %) ange-
wachsen.

Imposante Welser Weihnachtswelt

Neue Glanzlichter

Bürgermeister Dr. An-
dreas Rabl, Wirt-
schaftsstadtrat Peter
Lehner und Stadtmar-
keting-Geschäftsfüh-
rer Peter Jungreith-
mair (von links) erwar-
ten in der Welser
Weihnachtswelt am
Stadtplatz und im
Pollheimerpark, wo es
eine 40 m lange
Schneerampe gibt,
800.000 Besucher.

Der Weihnachtsmarkt auf
Gut Aiderbichl in Henn-

dorf bei Salzburg dauert bis 6.
Jänner (täglich 9 bis 18 Uhr)
und ist international bekannt.
Im Innenhof des Tierparadie-
ses erleben Sie Europas wohl
größte Lebendtierkrippe, bei
der nicht nur Ochs, Esel und
Schafe, sondern auch viele an-
dere gerettete Tiere für weih-
nachtliches Ambiente und ein
schönes Beisammensein von
Mensch und Tier sorgen.

Als Sonderausstellung ist
eine Oldtimer-Traktorenaus-

stellung mit 40 einzigartigen
Oldtimer-Traktoren, darunter
vielen Raritäten, zu sehen. Im
märchenhaft gestalteten In-
nenhof gibt es herzhafte und
süße regionale Schmankerln,
beim Lagerfeuer kann man
schmackhaftes Stockbrot bak-
ken.

An Wochenenden und Fei-
ertagen sorgen Turmbläser für
Stimmung, dazu gibt es ganztä-
gig Kinderbasteln, Pony-Putz-
Station und Heu-Hüpfen. Um
11, 13 und 15 Uhr kann man
bei Sonderfütterungen den

Tieren besonders nahe sein,
und die Aiderbichl-Bewohner
werden bei der Tierpräsentati-
on vorgestellt. Weitere Höhe-
punkte sind am 5. und 6. De-
zember der Besuch vom Niko-
laus, am 8. und 9. Dezember die
Alphornbläser, und am 24. De-
zember ab 11 Uhr das Warten
auf das Christkind mit weih-
nachtlicher Lesung für Kinder.

Zum Ferienprogramm von
24. Dezember bis 6. Jänner ge-
hören täglich Kinderbasteln,
Pony-Putz-Station und Heu-
Hüpfen sowie dreimal täglich

Tiersonderfütterungen. Kinder
ab 6 Jahren können dienstags
und donnerstags (11 bis 13
Uhr) an Junior-Team-Tierpfle-
ger-Workshops teilnehmen.
Anmeldungen bitte unter in-
fo@gut-aiderbichl.com oder
0662/625395.

Weite Teile des umfassen-
den traditionellen Weihnachts-
marktes befinden sich in der
großen, beheizten Halle.

Eintritt: Erwachsene 9.-,
Kinder von 4 bis 14 Jahre 4,50.-,
Kleinkinder frei. Hunde haben
freien Eintritt.

Tierparadies Gut Aiderbichl: Wintermärchen,
Oldtimer-Traktoren und toller Weihnachtsmarkt

Gut Aiderbichl Henndorf, Berg 20, 5302 Henndorf,
Tel. 0662/625395, www.gut-aiderbichl.com
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TEXT…………………………………
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………………………………………
………………………………………
………………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………… Tel. …………….…

Geld beilegen und einsenden an:  „Hallo OÖ”,
4481 Asten, Geranienstraße 1; redaktion@hallo-zeitung.at 

www.hallo-zeitung.at

Hallo

Nächste Ausgabe: 27./28. Dez.  (Anzeigenschluss: 14. Dez.)

BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige kostet nur Euro 5.-/Chiffre 10.-

#

PFLEGEBETREUUNG

24 Stunden Betreuung -
Hilfe - flexible und schnelle

Vermittlung - keine Ver -
tragsbindung - günstige Preise

www.westen.sk

FERRARI-Bett zu verkaufen! Mit
Beleuchtung, Matratze und Latten-
rost. Tel. 0650/ 9824406.

WIR suchen SIE! Verein „Gegen
Dorfwirtshaus-Sterben“ sucht für
einfache Tätigkeiten – jedoch mit
Internet-Erfahrung – STUDENT/IN
oder PENSIONISTEN für freie Mitar-
beit. Aber auch KAUFLEUTE oder
GASTROMITARBEITER, die mehr er-
reichen wollen, sind gefragt. Vorerst
nebenberuflich. Ich freue mich auf
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KONTAKT

FLOHMARKT unter Palmen
beim Cineplexx in Linz-Indu-
striezeile, jeden Sonntag von 3
bis 13 Uhr bei Schönwetter im
Freien, bei Schlechtwetter im
Parkdeck. Tel. +43/ 664/
3418241  www.flup.at

KUNTERBUNT

STELLENANGEBOT

#

WASlWANNlWO
lWesenuferer
Weihnachtsbasar
Mit sozialem Mehrwert inkl. Rah-
menprogramm findet am Sonntag,
9. Dezember von 11 bis 17 Uhr  im
Hotel Wesenufer/ Donau in Wald-
kirchen am Wesen der Wesenuferer
Weihnachtsbasar statt. Infos:
www.hotel-wesenufer.at

PRIVAT: Jung gebliebener Linzer
51/172, humorvoll, unterneh-
mungslustig und vieles mehr ...
sucht liebevolle SIE bis 54 Jahre
für harmonische Beziehung. Wür-
de mich über ein Echo freuen. Tel.
0699-81756530 ab 17 Uhr oder
Mail: christian.kaufmann@li-
west.at

Gemüse vom Bauern direkt im Geschäft

h.hofbauer@schule.at

Mag. Dr. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz

Schlauer
mit  HofbAUER

Vollmond und Christbaum
DER MOND STRAHLT KEIN EIGENES LICHT AB. Er
wird von der Sonne angestrahlt. Die Sonne kann jedoch nicht
beide Mondhälften gleichzeitig beleuchten. Da Sonne, Mond
und Erde ständig ihre Position zueinander ändern, erblicken wir
auch immer unterschiedliche Mondphasen. Befindet sich die
Erde zwischen Sonne und Mond, so sehen wir die voll beleuch-
tete Mondseite (Vollmond). Steht der Mond zwischen Sonne
und Erde, so ist die beleuchtete Seite des Mondes nicht zu se-
hen und wir haben Neumond.
Mit den unterschiedlichen Mondphasen geht eine unterschied-
liche Helligkeit einher. So erscheint uns der Vollmond zehnmal
heller als der Halbmond. Verantwortlich ist hierfür, dass der
Mond keine Atmosphäre besitzt, wodurch auch seine Oberflä-
che nicht geschützt wird. Meteoriten, die in einer Vielzahl im
Universum herumfliegen, treffen ungehindert auf das Mondge-
stein und pulverisieren es. Bei hohen Temperaturen entstehen
kleine Glaskugeln, wodurch die Mondoberfläche meterhoch
mit Staub und Glasperlen bedeckt ist. Die Staubkörner reflek-
tieren nur einen geringen Teil des Sonnenlichts. Anders ist dies
bei den Glasperlen. Die Sonnenstrahlen werden am besten in
die Richtung zurückgestreut, aus der sie gekommen sind.
Schräg einfallendes Licht kommt kaum wieder heraus. Bei Voll-
mond befindet sich die Erde in der bestmöglichen Position für
die Rückstrahlung.  Ist jedoch Halbmond, so steht die der Erde
zugewandte Mondseite in einem Winkel von 90 Grad zur Son-
ne. Es kommt somit viel weniger vom zurückgeworfenen Licht
an.
Die unterschiedliche Helligkeit hat auch einen Einfluss auf un-
sere Bäume. In dunklen Neumondnächten ist der Saftstrom
der Bäume schwächer. Man sollte aufgrund des geringeren
Wassergehalts Holz für einen Dachstuhl schlägern. Bei Voll-
mondnächten ist der Saftstrom höher. Das ist optimal für
Christbäume, da der damit verbundene größere Wassergehalt
eine längere Haltbarkeit garantieren soll.

Erdäpfel, Zwiebel, Karot-
ten und Süßkartoffel werden
derzeit unter der Bauernmar-
ke „Eferdinger Landl“ angebo-
ten. Vitaminspender aus dem
Eferdinger Landl auf kurzem
Wege im Geschäft. Die wert-
vollen Inhaltsstoffe bleiben er-
halten.

Vitamin C bei Erdäpfel
und Zwiebel stärkt die Ab-
wehrkräfte, Vitamin A und E
bei Süßkartoffel schützen die
Zellen, Betacarotin bei Karot-
ten stärkt das Immunsystem.

Wo gibt es die Eferdinger

Landl-Ge-
müse – direkt
vom Bauern?
Bei SPAR
und Maxi-
markt: Erd-
äpfel, Zwie-
bel, Süßkar-
toffel. Bei Bil-
la/Merkur:
Karotten.  Bei
Nah&Frisch:
Erdäpfel. 

Regionalität und direkt vom
Bauern ist beim Gemüseein-
kauf im Trend. Wenn Öster-
reich drauf steht, kann das
Gemüse trotzdem hunderte
Kilometer zurückgelegt ha-
ben. Die Bauerngemein-
schaft „Eferdinger Landl“
setzt auf Frische aus Ober-
österreich und liefert das
Gemüse unter der Bauern-
marke „Eferdinger Landl“
direkt in die oberösterrei-
chischen Geschäfte. Jeder
Cent kommt auch direkt
beim Bauern an.

Bauerngemeinschaft Eferdinger Landl-Gemüse
Wörth 20, 4070 Eferding, www.landl-erdaepfel.at

Ihren Anruf und informiere Sie ger-
ne! Tel. 0676/9600132, Linz.

Das Agrarbudget des
Landes wird 2019 um 1,8
Prozent auf 81,5 Millionen
Euro erhöht, das sind 1,4 Pro-
zent des Gesamthaushaltes in
der Höhe von 5,7 Milliarden
Euro. Der Klimawandel hin-
terlässt auch im Agrarbudget
seine Spuren. Alleine für die
Direkthilfe aus dem Maß-
nahmenpaket Dürre sind 7,5
Millionen Euro vorgesehen.
Trockenheit und Hitze setzen
den Fichten stark zu. Daher
gibt es im Landesbudget für
„klimafitte“ Wälder nächstes
Jahr 0,85 Millionen Euro an
Forstförderung.

Klimawandel
wirkt auf das
Agrarbudget

Seit 150 Jahren steht der
Name Berger für Druck in
Österreich, für Handschlag-
qualität, Verlässlichkeit und
Kontinuität. Das Unterneh-
men hat es immer wieder ge-
schafft, zukunftsorientierte
Technologien zu erkennen
und sie kundenorientiert ein-
zusetzen. Viele Kunden ver-
trauen seit Jahrzehnten der
Leistungsfähigkeit des Unter-
nehmens.

Gegründet wurde der Be-
trieb 1868 in Horn von Ferdi-
nand Berger I, dem Ur-Ur-
Großvater der heutigen Ge-
schäftsführer Ferdinand und
Peter Berger, der fünften Ge-
neration.

Die Druckerei Ferdinand
Berger & Söhne ist heute mit
ihren 240 Mitarbeitern die

zweitgrößte Akzidenz-Rollen-
offsetdruckerei Österreichs
und erwirtschaftet einen Um-
satz von mehr als 60 Millionen
Euro.

Getreu dem Motto „Still-
stand bedeutet Rückschritt“

wurde stets in modernste
Technologie investiert. So bei-
spielsweise produziert Öster-
reichs modernste 8-Farben-
Bogenoffsetmaschine mit der
neuesten Technologie in
Horn. Im Rollenoffsetdruck

verfügt die Druckerei über
fünf Millionen Seiten DIN A4
4-farbig pro Stunde!

In der Endfertigung wurde
eine der modernsten Sammel-
heftstraßen Mitteleuropas für
die Zeitschriftenproduktion in
Betrieb genommen. Die Pro-
duktionsschwerpunkte sind
die Herstellung von Zeitschrif-
ten und Katalogen in den un-
terschiedlichsten Auflagenhö-
hen bis hin zu Millionenaufla-
gen. 

Die Druckerei Berger zählt
heute zu den modernst einge-

richteten und leistungsfähig-
sten Druckereien mit einer Be-
sonderheit: Man ist in dieser
Größenklasse die einzige
Druckerei Österreichs, die sich
eigentümergeführt im Famili-
enbesitz befindet und Digital-
druck, Bogen- und Rollenoff-
setdruck sowie industrielle
Endfertigung an einem Stand-
ort anbietet und damit Be-
schäftigung und Wertschöp-
fung in Österreich als vorran-
giges Ziel ansieht.

Druckerei Ferdinand Ber-
ger & Söhne GmbH, Wiener
Straße 80, 3580 Horn: Tel.:
02982/4161-0, druckerei.of-
fice@berger.at, www.berger.at

150 Jahre Druckerei Berger
Privatunternehmen in fünfter Generation feiert Jubiläum:

2018 ist für die Druckerei Berger ein Jubiläumsjahr:
150 Jahre Firmenbestand! Das Privatunternehmen, das
sich seit 150 Jahren in Familienbesitz befindet und
heute in fünfter Generation geführt wird, ist die zweit-
größte Akzidenz-Rollenoffsetdruckerei Österreichs.

Kapazität: Fünf Millionen
DIN A4-Seiten pro Stunde

240 Mitarbeiter und
60 Millionen Euro Umsatz

Die Druckerei Berger
hat am Standort Horn
in Niederösterreich
stets in die modernste
Technologie investiert.
Unter anderem verfügt
man über Österreichs
modernste 8-Farben-
Bogenoffsetmaschine.
Im Bild rechts ein Blick
in die Rotationshalle.
Auch bei der Endferti-
gung (Bild links) ist
man am letzten Stand
der Technik.  Eine der
modernsten Sammel-
heftstraßen Mitteleuro-
pas erleichtert die Pro-
duktion von Zeitschrif-
ten- und Katalogen.

Ferdinand
und Peter
Berger füh-
ren das er-
folgreiche
Familienun-
ternehmen
mit Vertre-
tungen in al-
len Bundes-
ländern in 5.
Generation.

„Hallo“ verlost drei Exemplare vom Bestseller „Die Macht des Wortes“

Weihnachtsgeschenk mit Wert
Der Sachbuch-Bestseller

„Die Macht des Wortes“ the-
matisiert die Wortwahl und
die Wirkung auf unsere Mit-
menschen. Es zeigt, wie mit
kleinen Veränderungen der
Wortwahl große Wirkung er-
zielt wird. 

Autor Manfred Schauer
(Bild links) aus Pupping ist als
Vortragender im gesamten
deutschsprachigen Raum ak-

tiv und stellt in seinem Buch
Fragen wie „Wie wirken Wör-
ter auf Menschen?“, „Welche
Wörter sollen wir vermeiden -
welche fördern?“, „Verwenden
Frauen andere Wörter wie
Männer?“, „Wie steuert man
mit bestimmten Wörtern die
Kommunikation?“, „Wie kann
man mit den richtigen Wör-
tern Konflikte lösen?“in den
Mittelpunkt.

Mehr zu dem Buch, das
sich als Weihnachtsgeschenk
mit Wert anbietet, unter
www.machtdeswortes.com.
Erhältlich ist es ebenfalls unter
dieser Adresse und im Buch-
handel oder als ebook.
„Hallo“ verlost drei Exem-

plare des Bestsellers. E-Mail
bis 10. Dezember an: gewinn-
spiel@hallo-zeitung.at, Kenn-
wort:Macht des Wortes..

Drei Runden in der Welser
Innenstadt (5 km) stehen
beim 13. Welser Sparkasse Sil-
vesterlauf auf dem Programm.
Gestartet wird um 14.45 Uhr
am Stadtplatz. Zuvor finden
bereits Nachwuchsbewerbe
statt, danach gibt es die Sieger-
ehrung im Minoritensaal mit
Sektempfang für alle Teilneh-
mer. Infos & Anmeldung:
www.welser-silvesterlauf.at

Silvesterlauf
in Wels

Das Linzer Unfallkranken-
haus wird zur Galerie. Das Spi-
tal zeigt eine Werkschau des
Malers Anton Kitzmüller aus
St. Florian. Präsentiert werden
68 Werke, die zwischen 2002
und 2016 entstanden sind und
das Thema „Café und Inte-
rieur“ zum Schwerpunkt ha-
ben. Die Vernissage findet am
2. Dezember (15 Uhr) statt, die
Ausstellung läuft bis 6. Jänner.

UKH Linz wird
zur Galerie

Anzeige

Anzeige

A
n

ze
ig

e

Anzeige

l Nacht der Musicals
Zweieinhalb Stunden mitreißende,
temperamentvolle Bühnenpower &
Emotion pur erwarten Sie! Termi-
ne: 4.1.2019, 20 Uhr, Linz-Bruck-
nerhaus; 6.1., 19.30 Uhr, Wels-
Stadttheater; 14.1., 20 Uhr, Steyr-
Stadtheater, 18.1., 19.30 Uhr,
Vöcklabruck-Stadtsaal.

l Night of the Dance 2019
Die grandiosen Highlights des iri-
schen Stepptanzes sind  die
Schwerpunkte der 90-minütigen
Show! Termin: 5.1.2019, 20 Uhr,
Linz-Brucknerhaus, Großer Saal.

Karten:LIVA 0732/ 775230, Veritas,
in allen oö. Raiffeisenbanken,

www.oeticket.com, Schröder Konzerte
0732/22152, www.kdschroeder.at

l Adventkonzert Enns
Der Singverein Enns (mit Wiff La
Grange am Klavier und Günther
Leutgeb auf der Trompete) verbrei-
tet am Sonntag, 16.12. um 16 Uhr
wieder vorweihnachtliche Stim-

mung in der Basilika St. Laurenz in
Enns. Bei anschließendem  Glüh-
most und Keksen kann das Konzert
noch ein wenig nachklingen. 
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In Anlehnung an John F. Ken-
nedys „Ich bin ein Berliner!“
könnten Sie ohne Übertrei-
bung sagen: „Ich bin ein Stey-
rer“?
Dr. Gerhard Weiß (lacht):Der
Vergleich ehrt mich, aber es ist
wirklich so, dass ich mich mit
Steyr sehr, sehr verbunden füh-
le, auch wenn ich in Hörsching
geboren wurde und in Linz
wohne. Ich bin ja in Steyr drei
Jahre lang in die Promenaden-
Hauptschule, die jetzt Dr. Ru-
dolf Kirchschläger-Schule heißt,
gegangen und habe zu dieser
Zeit im Konvikt Vogelsang ge-
lebt.

Das war Anfang der 1950er-
Jahre.
Dr. Gerhard Weiß: Genau. Vor
kurzer Zeit hat mich ein Kunde
angesprochen und gesagt: ,Flü-
stern Sie mir ins Ohr, wie alt sie
sind.’ Doch das muss ich nicht
flüstern, dass kann ich auch laut
sagen. Ich bin 79 und habe noch

Hanappi und Happel am Vor-
wärts-Platz spielen gesehen.
Diese Stars haben direkt neben
mir aufgewärmt. Die Größen in
der Vorwärts-Mannschaft wa-
ren damals Schürer, Hauser,
Hilber, Wittek, Anselgruber und
so weiter.

Da spricht der Steyrer und der
Fußballfan aus Ihnen.
Dr. Gerhard Weiß: Der SK
Vorwärts interessiert mich bis
heute. Mein Schwiegersohn

Hannes Stromberger hat ja hier
auch gespielt und war auch Vor-
wärts-Trainer.

Klingt alles sehr harmonisch.
Doch Ihr Anfang als Kauf-
mann in Steyr war ja gar nicht
so einfach?
Dr. Gerhard Weiß: Man hat
mir von allen Seiten von diesem
Schritt abgeraten. Steyr sei eine
Arbeiterstadt und habe eh
schon sehr viele Kaufhäuser, hat
es geheißen.

Diese Warnungen haben Sie
nicht abgeschreckt?
Dr. Gerhard Weiß: Nein. Ich
habe eine Standortanalyse ge-
macht, und ich wusste, Steyr ist
keine Arbeiterstadt, sondern ei-
ne Facharbeiterstadt. Die Men-
schen hier sind sehr gescheit und
kaufkräftig. Ich war fest ent-

schlossen, und dann kam, als
schon alles im Laufen war, doch
noch ein Tiefschlag, nach dem
ich am liebsten kehrtgemacht
hätte.

Was war passiert?
Dr. Gerhard Weiß: Mein
gleichaltriger Partner Hilmar
Pfeiffer ist plötzlich verstorben.
Er war mein finanzieller Rück-
halt. Jetzt stand ich ganz alleine
da. Ich bin jeden Tag nach Steyr
rübergefahren, habe die Halle
wachsen gesehen und mir ge-
dacht, wenn ich zurück könnte,
würde ich auf der Stelle umdre-
hen.

Dazu war es zu spät. Am 27.
März 1980 wurde das TABOR-
Einkaufsland eröffnet.
Dr. Gerhard Weiß: Ja, mit ei-
nem Restaurant, das ebenfalls
einen Qualitätssprung brachte.
Im Kaufhaus liefen die ersten
sechs bis acht Monate sehr zäh.

Anfangs muss man ja nur Feh-
ler korrigieren. Dann hat sich
aber rasch alles sehr positiv ent-
wickelt. Ich erinnere mich noch
sehr genau an ein wirklich
freundschaftliches Gespräch
mit dem Boss des wichtigsten
Mitbewerbers. Er sagte, Ihren
Mut bewundere ich, aber wir
haben eine große Kriegskasse.
In drei Jahren müssen Sie weg
sein.

In Wirklichkeit war es genau
umgekehrt.
Dr. Gerhard Weiß: Nach fünf,
sechs Jahren waren die großen
Konkurrenten weg. Dann kam
ein Konzern, der ankündigte,
uns ein Drittel des Umsatzes

wegnehmen zu wollen. Er hat
uns aber keinen einzigen da-
mals noch Schilling weggenom-
men.

Was war das TABOR-Erfolgs-
geheimnis?
Dr. Gerhard Weiß: Mein un-
ternehmerisches Ziel war es im-
mer, Rentabilität und Humani-
tät auf einen Nenner zu brin-
gen. Ein ganz wesentlicher Fak-
tor waren die hervorragenden
Mitarbeiter. Die waren immer
so gut, dass es keinerlei Anstren-

gung war, sie zu führen.  Es hat
in den nahezu 40 Jahren auch
keine einzige Auseinanderset-
zung mit dem Betriebsrat gege-
ben. Manchmal frage ich mich,
ob ich mich bei den Mitarbei-

tern genug bedankt und sie
auch genug gelobt habe. Ich
glaube leider nein, oft nur zu
Weihnachten. Das war zu we-
nig für ihre guten Leistungen.
Kunden und Mitarbeiter haben

sich zu einer Art Großfamilie
entwickelt, wobei die Steyrer
Kunden extrem treu sind. Für
den Erfolg miteintscheidend
war auch der für Österreich ein-
zigartige Konsumentenbeirat.
Als wir damit begonnen haben,
hat die Konkurrenz gesagt, seid
ihr verrückt, ihr lasst die Kun-
den überall hineinschauen?
Doch der Konsumentenbeirat
hat uns gezeigt, wie der Kunde
tickt. Er hat uns ein neutrales
Urteil gegeben, und wir haben
immer schnell reagiert. Hervor-

heben möchte ich auch die Un-
terstützung durch die Stadtver-
waltung. Vom jeweiligen Bür-
germeister und den Mitarbei-
tern des Magistrats haben wir

immer größtes Verständnis für
alle unsere Anliegen gefunden.
Die Zusammenarbeit war all
die Jahre unkompliziert.

Sie haben als Unternehmer
immer wieder Neues gewagt.
Lieben Sie das Risiko?
Dr. Gerhard Weiß: Ein wirt-
schaftliches Unternehmen ist
für mich wie ein Sparbuch, auf
das man immer einzahlt. Ir-
gendwann entnimmt man halt.
Ich habe mich Gott sei Dank nie
zu weit aus dem Fenster gelehnt.
In Summe habe ich viel riskiert,
aber nie zu viel. 

Der Abschied wird den Kun-
den durch großartige Ange-
bote versüßt?
Dr. Gerhard Weiß: Richtig. Als
Dank dafür, dass sie den Erfolg
vom TABOR-Land möglich ge-
macht haben, dürfen sich unse-
re Kunden in den nächsten Wo-
chen auf eine Abverkaufsperi-
ode mit Tiefstpreisangeboten
freuen.

Der Mitarbeiterstab hat sich
im Laufe der Jahre von 140 auf
240 Personen erhöht. Es sind
vor allem viele Frauenarbeits-
plätze entstanden. Müssen
sich die Mitarbeiter nun Sor-
gen um ihre Jobs machen?
Dr. Gerhard Weiß:Grundsätz-
lich nein. Es wird künftig an
diesem Standort nach dem Um-

bau sogar mehr Arbeitsplätze
geben als bisher, weil es auch
mehr Geschäftslokale geben
wird. Schon jetzt gibt es gewalti-
ges Interesse an unseren ausge-
zeichneten Mitarbeitern. Für
sie tun sich neue Möglichkeiten
auf. Es ändert sich nur der Ar-
beitgeber.

Der künftige Eigentümer ist
die Rutter Immobilien Grup-
pe, die schon zahlreiche Ein-
kaufszentren in Österreich
entwickelt hat. 2017 wurde
das Unternehmen bei einer
Umfrage unter Mietern in
Einkaufszentren zum vierten
Mal in Folge zum besten Cen-
ter Manager Österreichs ge-
wählt. Wie ist Ihr Eindruck
von den Nachfolgern?

Dr. Gerhard Weiß: Sehr gut.
Ich habe mir alles angeschaut,
was sie bisher gemacht haben,
und das ist sehr geschmackvoll
und niveauvoll. Daher bitte ich
auch die Kunden, den Nachfol-
gern treu zu bleiben. Der Neu-
bau wird eine Bereicherung für
Steyr.

Hätte es nicht eine andere
Möglichkeit als den Verkauf
des TABOR-Land gegeben??
Dr. Gerhard Weiß: Ich höre fast
täglich von Mitarbeitern und
Kunden, es wäre ihnen am lieb-
sten, es würde sich nichts verän-
dern. Das ist nur zu menschlich
und verstehe ich auch. Meine
familiäre Situation ist jedoch
so, dass ich keinen Nachfolger
habe. Und ich bin ein Realist.

Das Älterwerden habe ich, wie
es scheint, buchstäblich überse-
hen. Es wird für mich im Him-
mel keine Ausnahme geben. Mit
einem Schmunzeln sage ich, für
mich beginnt in einigen Jahren
die Ewigkeit, was mich aller-
dings nicht ängstigt. Man fragt
mich oft, ob ich nicht dabei sein
möchte, wenn etwas Neues ent-
steht. Natürlich möchte ich das,
aber der liebe Gott nicht, wie es
scheint.

Müssen Sie sich als Pensionist
demnächst auf Sinnsuche be-
geben?
Dr. Gerhard Weiß: Sicher
nicht. Ich werde mehr Zeit ha-
ben, um Bücher zu lesen, Vorle-

sungen zu hören, auf die Berge
zu gehen und Tennis zu spielen.
Außerdem reizt mich die Prü-
fung zum Fußballtrainer.

Das ist ein Witz.
Dr. Gerhard Weiß (lacht):
Nein! Ich will natürlich keinen
Verein trainieren, aber ich
möchte gerne die taktischen
Raffinessen des modernen Fuß-
balls besser verstehen.

Sie wurden öfter dafür
kritisiert, zu wenig die
Öffentlichkeit gesucht zu
haben. Verbunden mit dem
Dank  für dieses Interview
daher  die Frage: War das ein
Fehler?
Dr. Gerhard Weiß (schmun-
zelnd): Es lebt sich leichter,
wenn man der Krankheit, stän-
dig nach Publicity zu suchen,
nicht verfallen ist. 

„Ich sah noch Hanappi
und Happel am

Vorwärts-Platz spielen“  

„Von allen Seiten hat man
mir vor einer Eröffnung
in Steyr abgeraten“  

„Man hat mir freundlich
gesagt, in drei Jahren
müssen Sie weg sein“  

„Ein Erfolgsfaktor waren
immer die super
MItarbeiter“  

„Die Zusammenarbeit mit
der Stadtverwaltung war

immer sehr gut“  

„Künftig wird es an
diesem Standort mehr
Arbeitsplätze geben“  

„Kunden und Mitarbeiter
haben sich zu einer

Großfamilie entwickelt“  

„Ich bin Realist. Es wird
für mich im Himmel keine

Ausnahme geben“  

„Die Prüfung zum
Fußballtrainer würde

mich reizen“  

„Es gab einen Tiefschlag,
nach dem ich am liebsten

Aufgeben wollte“  

„Der Abschied von Steyr fällt
mir wirklich schwer!“

TABOR-Einkaufsland-Eigentümer Dr. Gerhard Weiß
erklärt im Interview, warum am Jahresende Schluss ist

Manchmal frage ich mich,
ob ich die hervorragenden
Mitarbeiter auch genug
gelobt habe. Ich glaube

leider nein.

„

Mit Jahresende geht in Steyr ein Stück
regionaler Wirtschaftsgeschichte zu
Ende. Nach fast 40 Jahren schließt

das TABOR-Einkaufsland seine Pforten. Ein Ab-
schied, der dem TABOR-Gründer und -Eigentü-
mer Diplomkaufmann Dr. Gerhard Weiß wirklich
schwer fällt. Warum, das erklärt der 79-Jährige
im Interview.

„Wir haben Herrn Dr. Weiß
auch Kopfzerbrechen bereitet“

Rosa Hieß gehört seit 33 Jahren dem Konsumentenbeirat an

Frau Hieß, Sie sind seit der er-
sten Stunde Mitglied des Kon-
sumentenbeirats. Was hat Sie
bewogen, sich hier zu engagie-
ren?
Rosa Hieß:Mich hat fasziniert,
dass ein Kaufhaus Interesse an
der Meinung der Kunden hat.
Dieser Mut hat mir gefallen.

Unsere Kritik, Wünsche, Be-
schwerden, Anregungen wur-
den auch immer ernst genom-
men.

Wie haben Sie denn die Anlie-
gen der Kunden gesammelt?
Rosa Hieß: Viele Kunden ka-
men direkt auf die Beiratsmit-

glieder zu, es gibt im Kaufhaus
einen Beschwerdebriefkasten,
wir haben unsere eigenen Beob-
achtungen eingebracht und uns
auch beim Personal umgehört.
Bei den Beiratssitzungen mit
der Geschäftsleitung wurde je-
der einzelne Punkt vorgebracht.
Wir haben dem Herrn Dr. Weiß
auch Kopfzerbrechen bereitet.

Was wurde alles vorgebracht?
Rosa Hieß:Es ist um alles Mög-
liche gegangen, zum Beispiel
um die Preisgestaltung, um
Qualitätsfragen, Sortiments-
wünsche oder Belange im Be-
reich der Bedienung.

Wie waren die Reaktionen?
Rosa Hieß: Gut 80 Prozent der
angesprochenen Punkte haben
Konsequenzen gehabt. Manche

Dinge wurden gleich direkt in
der Beiratssitzung mit den zu-
ständigen Abteilungsverant-
wortlichen geklärt. Jeder Be-
schwerdeführer hat ein Ant-

wortschreiben bekommen. So
hat der Kunde das Gefühl, da
hört jemand auf mich.  Oft wur-
de ich von Leuten angespro-
chen, die sich bedankt haben,
dass die gewünschten Änderun-
gen so schnell erfolgt sind. Der
Konsumentenbeirat wurde von
den Kunden und der Geschäfts-
leitung wertgeschätzt. 1990 hat
das TABOR-Land sogar vom
Wirtschaftsminister einen Preis
für die größte Kundenzufrie-

denheit in Österreich erhalten.

Wie haben Sie die Anfänge des
TABOR-Land erlebt und wie
sehen Sie dem Ende entgegen?
Rosa Hieß: Anfangs waren alle
neugierig, aber auch skeptisch.

Noch ein großes Kaufhaus? Doch
bald hatte es sich als Kaufhaus
mit Niveau etabliert. Sehr gut
angekommen ist auch die Best-
preisgarantie, die ich ebenfalls
ausnütze. Dass das Kaufhaus
einmal wegkommt, hat sich nie-

mand vorstellen können. Viele
Kundschaften kommen zu mir
und sagen ,Schade um’s TA-
BOR-Land’. Oft höre ich von
Kunden die Frage „Was mache
ich danach?’ Ich meine aber: Je-
des Ende ist auch ein Neuanfang.

Der Konsumentenbeirat ist ein einzigartiges Markenzeichen vom
TABOR-Einkaufsland. Er besteht aus sechs Mitgliedern, die 1985
erstmals demokratisch gewählt und dann alle drei Jahre neu be-

stellt worden sind. In 158 Beiratssitzungen mit 2846 Tagesordnungs-
punkten sind Wünsche, Beschwerden, Anregungen, Lob und Kritik vorge-
bracht worden. Im Konsumentenbeirat von Anfang an dabei ist Rosa
Hieß (65). Im Interview blickt sie auf 33 Jahre Mitsprache zurück. 

„TABOR-Land erhielt
Auszeichnung für größte
Kundenzufriedenheit“

„Unsere Kritik, Wünsche,
Beschwerden wurden

immer ernst genommen“  

Schülerin (18) als Weihnachtsbotschafterin

Steyr: Fleißiges Christkindl
Die Stadt Steyr hat in der

Vorweihnachtszeit viel zu bie-
ten: zum Beispiel das 1. Öster-
reichische Weihnachtsmu-
seum, das Postamt Christ-
kindl, das am 30. November
eröffnet wird, die Weihnachts-
ausstellung im Schlosss Lam-
berg (siehe auch Seite 8)…

Im Steyrer Advent ist es
auch schon zur schönen Tradi-
tion geworden, dass ein
Christkindl als Weihnachts-
botschafterin fungiert. Heuer
ist die Wahl des Christkindes

auf die Schülerin Teresa
Schweinschwaller aus Beham-
berg gefallen. Die 18-jährige
Schülerin hat sich in einem
Casting gegen Mitbewerberin-
nen durchgesetzt. Im Bild links
ist das Christkindl Teresa im
von der Steyrer Trachten-
schneiderin Waltraud Musen-
bichler handgefertigten Ko-
stüm zu sehen. Bis Weihnach-
ten hält das fleißige Christ-
kindl Märchenstunden ab und
ist Ehrengast vieler Veranstal-
tungen.

Ein strahlendes Erlebnis:
Traunsee Schlösser Advent

Ein wahrhaft strahlendes
Ereignis und Erlebnis ist

der Schlösser Advent in
Gmunden. An den Wochen-
enden (jeweils Freitag bis
Sonntag) bis einschließlich
16. Dezember öffnen sich wie-
der die vorweihnachtlichen
Pforten im See- und Land-
schloss Ort.

Nicht nur die beiden
Schlösser sind in liebevoller
Kleinarbeit dekoriert und
stimmungsvoll beleuchtet,
auch der dazwischenliegende
Seebereich wird in ein außer-
gewöhnliches Lichtermeer ge-
taucht (Bild oben).

Erneut ist es gelungen, in
diesem einzigartigen Ambien-
te mehr als 130 Aussteller,

Handwerker und Künstler
nach Gmunden einzuladen,
die das Herzstück des Schlös-
ser Advents ausmachen. Viele
von ihnen zeigen während der
Veranstaltung, wie sie arbei-
ten und ihre Verkaufsgegen-
stände herstellen.

Tägliche Konzerte mit
Chören und Volksmusik (je-
weils um 14 und 16 Uhr in der
Seeschlosskapelle), ein um-
fangreiches Kinderprogramm
sowie zahlreiche kulinarische
Schmankerl runden das viel-
fältige Angebot ab.

Die Eintrittskarte beinhal-
tet auch die Möglichkeit eines
kostenlosen Shuttles mit dem
Bummelzug und/oder dem
Traunsee-Schiff in das Stadt-

zentrum von Gmunden. Der
Eintritt beträgt 4,50.-, Grup-
pen ab 20 Personen 4.-, Kin-
der bis 16 Jahre zahlen nichts.
Geöffnet ist der Traunsee
Schlösser Advent freitags von
13 bis 19 Uhr sowie samstags
und sonntags von 11 bis 19
Uhr.

Alle Infos finden Sie unter:
www.schloesseradvent.at
„Hallo verlost 5 x 2 Ein-

trittskarten für den Traunsee
Schlösser Advent in Gmun-
den. Schicken Sie eine E-Mail
mit Ihrer Adresse an gewinn-
spiel@hallo-zeitung.at. Kenn-
wort: Schlösser-Advent. Ein-
sendeschluss: 3. Dezember.
Den Gewinnern werden die
Karten zugeschickt.

5 x 2  Karten
zu gewinnen!

Foto: Wolfgang Spitzbart

Steyr: Anekdotenerzähler suchen Nachwuchs

Nachtwächter sind gefragt
Seit 15 Jahren sind in Steyr

Nachtwächter unterwegs, die
bei ihren nächtlichen Rund-
gängen Anekdoten aus der
1.000-jährigen Geschichte der
Eisenstadt erzählen.

5.882 Gruppen nahmen
bisher an den Erlebnisrund-
gängen teil, die unter anderem
auf den Stadtpfarrkirchen-
turm führen. Beim kulinari-
schen Spaziergang „Nacht-

wächter Dine Around“ steht
auch ein Besuch im Steyrer
Kripperl und im Michaelerkel-
ler, einem zweigeschossigen
Tonnengewölbe im Steyrdorf,
am Programm.

Zum Steyrer Nachtwäch-
ter-Team (Bild) gehören 15
Damen und Herren, darunter
drei Ehepaare. Weil nach 15
Jahren einige von ihnen Man-
tel, Hut, Horn und Hellebarde
an den Nagel hängen wollen,
sucht der Tourismusverband
Nachtwächter-Nachwuchs.
Interessenten mit breitem
Wissen über die Stadt und gu-
ter Rhetorik melden sich unter
office@steyr.info.

Foto: botagraph.com
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Die Nummer 1in Sachen
Dienstleistung bietet einen
umfangreichen PC- und
Smartphone-Service vor Ort
an der Smartbar, wo von Dis-
playschutz über Installation
von Neugeräten bis hin zu Re-
paraturen alles gemacht wird.
Sollte ein Gerät mal kaputt
werden, ist man hier also be-
stens aufgehoben. An der
Smartbar werden beschädigte
Smartphones binnen 48 Stun-
den professionell repariert –

egal, wo das Gerät gekauft
wurde. Damit man mit dem
neuen Geräte-Liebling lange
Spaß hat, werden obendrein
individuelle Garantieverlän-
gerungen und Schutzpakete
angeboten – genial!

Zusätzlich bietet Media-
Markt Steyr zahlreiche prakti-
sche Services für einen noch
bequemeren Technik-Ein-

kauf: ob praktische Finanzie-
rungsoptionen oder die Liefe-
rung  und Installation der Ge-
räte samt Altgeräteentsor-
gung. Und wer nicht auf die
neueste Errungenschaft war-
ten möchte, für den gibt es die
rasche Sofortlieferung – auch
an Samstagen!

N
ach einjährigem
Umbau präsentiert
sich das INTER-

SPAR-Einkaufszentrum in
Steyr topmodern und in
neuem Glanz. Mit acht star-
ken Shoppartnern sowie ei-
nem modernen INTER-
SPAR-Restaurant mit 139
Sitzplätzen setzt Öster-
reichs führender Hyper-
marktbetreiber einen neu-
en Standard in Sachen Voll-

versorgung. 21 Millionen
Euro wurden dafür in die
Hand genommen. 135 Mit-
arbeiterinnen und Mitar-
beiter sind bei INTERSPAR
in Steyr beschäftigt, 20 wei-
tere werden noch gesucht.

Das Einkaufszentrum
bietet mehr als 11.000 m2

pures Shopping-Vergnü-
gen. „Wir wollten ein Ein-
kaufsparadies mit heller,
freundlicher Atmosphäre

und hoher Aufenthalts-
qualität schaffen, in dem
unsere Kundinnen und
Kunden alles für das tägli-
che Leben bekommen. Das
ist uns gelungen“, freut
sich INTERSPAR Öster-
reich Geschäftsführer,
Mag. Markus Kaser. 

Der Umbau erfolgte
wie immer bei INTER-
SPAR mit Blick auf Nach-
haltigkeit. „Wir haben zum

Beispiel von Gasheizung
auf Fernwärme umgestellt.
Die Beleuchtung erfolgt
durch energiesparende
LED-Lampen“, erzählt Ge-
schäftsleiter Gerhard Nuß-
baumer. Zukunftsweisend
ist auch die Errichtung von
sieben E-Ladestationen.

Die gute Verkehrsan-
bindung ermöglicht eine
stressfreie Anreise, 425 ko-
stenlose Parkplätze garan-
tieren ein bequemes Ein-
kaufsvergnügen.

Seinen besonderen
Stellenwert verdankt der
neue INTERSPAR-Ein-
kaufsmagnet auch den
acht starken Shops, die ei-
nen hervorragenden Bran-
chen-Mix bilden. „Die Mo-
dernisierung des INTER-
SPAR-Einkaufscenters un-
terstreicht die Attraktivität
von Steyr als Einkaufsregi-

on. Die gute Atmosphäre
des Centers schafft für alle
Anbieter einen zusätzli-
chen Vorteil.", so Gerhard
Büchler, Geschäftsführer
MediaMarkt Steyr. 

Auf über 3.600 m2 be-
weist INTERSPAR mit ge-
wohnt hoher Qualität,
Vielfalt und Frische, wie
moderne Vollversorgung
funktioniert: ein riesiges
Lebensmittelsortiment,
ofenfrisches Brot- und Ge-
bäck aus der INTERSPAR-
Backstube, erntefrisches
Obst & Gemüse, über 400
Produkte für Vegetarier
und Veganer, Feinschmek-
ker-Abteilungen und vieles
mehr. Heimische Produkte
stehen ganz oben auf der
Spezialitätenliste, darunter
rund 160 Waren von 35
Herstellern aus der unmit-
telbaren Umgebung.

INTERSPAR-Einkaufszentrum Steyr trumpft auf:

Bei MediaMarkt in Steyr gibt es nicht nur die angesag-
testen Markenprodukte aus der Welt der Technik: von
den neuesten Smartphones bis zu PCs, TV-Geräten und
Home-Entertainment, sondern auch in punkto Service-
leistungen alles, was die Herzen der Kundinnen und
Kunden begehrt.

Die Smartbar im MediaMarkt Steyr ist Anlaufstelle
für alle Fragen und Probleme rund um das
Handy.Hier werden unter anderem beschädigte
Smartphones binnen 48 Stunden von Fachleuten

repariert. Dabei spielt es keine Rolle, wo das Gerät
gekauft worden ist. Auch die Installation von Neuge-
räten gehört zum umfassenden Service im neuen
MediaMarkt Steyr.

Strahlende Ge-
sichter bei der Er-

öffnung des
INTERSPAR-Hy-
permarkts in

Steyr (von links):
Regionaldirektor

Stefan Pocke-
nauer,  INTER-

SPAR Österreich-
Geschäftsführer
Mag. Markus Ka-
ser, Mitarbeiterin-
nen sowie Steyrs

Bürgermeister
Gerald Hackl.

MediaMarkt Steyr: Nummer 1 in Sachen Service

Lieferung und Installation
auch am Samstag

Herzstück INTERSPAR
auf 3.600 m2

Acht attraktive
Shoppartner

Mediamarkt Steyr,
Ennser Straße 23,
4400 Steyr

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9 bis 19 Uhr,
Sa 9 bis 18 Uhr
Kundenservice

Telefon: 01/54699
E-Mail: kundenser-
vice@mediamarkt.at

Modernster Nahversorger im
Traunviertel


